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„Die Frucht aber des Geistes ist Liebe, Freude, Friede, 
Geduld, Freundlichkeit, Güte, Treue ...“ 

(Galaterbrief 5,22)



Liebe Leserin, lieber Leser,

in vielen Beiträgen für diesen „Som-
mer-Gemeindebrief“ klingt ein Thema 
an:
„Segen“.
Ja, sogar in „Mein Lied“ scheint es 
durch: „You‘ll never walk allone“: „Du 
wirst niemals alleine gehen“ – wenn 
das keine Segensworte sind.

Die Namen der Konfirmandinnen und 
Konfirmanden finden Sie in dieser Aus-
gabe – im Mittelpunkt des Konfirma-
tionsgottesdienstes steht der Segen:
Gottes Versprechen, diese jungen Leu-
te zu begleiten.

Ein Höhepunkt des sonntäglichen 
oder feiertäglichen Gottesdienstes ist 
für viele der Segen am Ende:

„Der Herr lasse sein Angesicht 
über dir leuchten“.

Da schaut einer hin. 
Er schaut nicht weg.
Er schaut nicht skeptisch, sondern 
freundlich.
So sollen auch diejenigen, die den 
Gottesdienste gemeinsam gefeiert 
haben in die neue Woche gehen: Hin-
schauen, nicht wegsehen. 
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Genau das geschieht auch in der 
Liebe: einer sieht mich, auch meine 
Schwächen und er sieht mich freund-
lich an. Trauung – das Thema dieses 
Gemeindebriefes. Stattdessen taucht 
er auch immer wieder auf, der Segen.
Und es finden sich in diesem Gemein-
debrief auch wieder die Namen etli-
cher Kinder, die wir im letzten Viertel-
jahr taufen durften.
Auch zu unseren Beerdigungen gehört 
er, der Segen, und hat schon viele ge-
tröstet.

„Freud und Leid“ – so heißt die Seite in 
jedem  Gemeindebrief, auf der wir die 
Namen derer nennen, die in den ver-
gangenen Wochen ganz persönlich in 
besonderer Weise gesegnet wurden.
Ja, gerade an der Schwelle zu Neuem 
suchen Menschen noch immer die 
Kirche und ihr segnendes Handeln im 
Gottesdienst. 

Ist der Segen vielleicht der „Mar-
kenkern“ der Kirchen?

Nun, wir als Christen haben den Segen 
nicht erfunden, sondern er hat seinen 
Ursprung in jüdischer Überlieferung 
und jüdischem Glaubensleben.
In der Bibel ist es Abraham, der auf-
bricht in ein neues Land. 

„Ich will dich segnen – und du 
sollst ein Segen sein“, verspricht 
ihm Gott. Erst dann geht Abraham los.

Der Schlusssegen des Gottesdienstes ist 
ein wörtliches Zitat aus der hebräischen 
Bibel und wird auch im Synagogengot-
tesdienst gesprochen.
Den Wortlaut dieses Segens verwenden 
jüdische Eltern als Segen über ihre Kin-
der: am Freitagabend zum Auftakt des 
Sabbat oder bei der Eheschließung unter 
der Chuppa, dem Hochzeitsbaldachin.

Schon auf der zweiten Seite der Bibel 
lesen wir vom Segen. 
Gott segnet zuerst die Tiere, dann den 
Menschen, dann den Ruhetag.

Segen und Schöpfung, das gehört 
zusammen.

Pfingsten, Trinitatis, Johannis sind die 
letzten großen Kirchenfeste bis in den 
Herbst. Dann bricht die sogenannte 
„festlose Zeit“ im kirchlichen Kalender 
an. Es wird Sommer. Das Leben kann 
an manchen Tagen ruhiger fließen, 
viele gehen auf den Urlaub zu.
 
„Sommersegen“ 
Keine spektakulären Rettungstaten 
Gottes, auch keine Großereignisse der 

Grußwort Grußwort

Heilsgeschichte wie Ostern, sind mit 
„Segen“ gemeint, sondern Lebens-
kraft und Bewahrung, stete Beglei-
tung.

Gehen Sie in diesen Sommer mit dem 
Segen eines der beliebtesten Lieder 
unseres Gesangbuches:

„Bewahre uns Gott, 
behüte uns Gott. 
Voll Wärme und Licht 
im Angesicht 
sei nahe in schweren Zeiten“ 

… und natürlich genauso auch in guten 
Zeiten.

Einen gesegneten Sommer

Ihre Pfarrerin 

Sabine Feucht-Münch

„Viel Glück und viel Segen auf all deinen Wegen, Gesundheit und Frohsinn sei auch mit dabei“
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Das Thema über-
nahm für diese 
Ausgabe des an-
ruf Pfrin. Monika 
Bertram, Schulpfar-
rerin an der Gu-
stav-Stresemann-
Wirtschaftsschule, 
Mainz

Im Vikariat sollten wir einen Segnungs-
gottesdienst für ein unverheiratetes 
älteres Ehepaar entwerfen, das aus ver-
schiedenen Gründen nicht standesamt-
lich heiraten konnte/wollte. Dieser Got-
tesdienst sollte sich grundlegend von 
einer kirchlichen Trauung unterschei-
den. Was lässt man weg, was macht 
man anders?
Die Aufgabe war nicht zu lösen. Denn 
wenn ich als Pfarrerin einem Paar Gottes 
Segen zuspreche, habe ich das entschei-
dende Element einer kirchlichen Trau-
ung im Gottesdienst mit drin. Ich kann 
keine Segnung eines Paares machen, die 
sich grundlegend von einer Trauung un-
terscheidet. Da ist es egal, ob ich ein äl-
teres Paar, das aus steuerlichen Gründen 
nicht standesamtlich heiraten möchte 
oder ein homosexuelles Paar segne.
Es war genau die Intention des Profes-
sors, zu zeigen, dass jede Segnung einer 
Partnerschaft eigentlich einer Trauung 
gleichkommt.
Im folgenden möchte ich gerne die ein-
zelnen Elemente einer Trauung und wei-
tere wichtige Aspekte zum Thema Ehe 
kurz beleuchten:
Gleichgeschlechtliche Partnerschaft
Da nach evangelischem Verständnis die 

„Trauung = Segnung“
Segnung des Paares der entscheidende 
Teil einer Trauung ist, war es folgerich-
tig, dass die Evangelische Kirche in Hes-
sen und Nassau die Segnung gleichge-
schlechtlicher Paare im Januar 2019 der 
Trauung gleichgestellt hat. In der EKHN 
ist die Segnung von gleichgeschlechtli-
chen Paaren bereits seit 2003 möglich. 
Schon vorher wurde die Segnung eben-
so wie eine Trauung in die Kirchenbü-
cher eingetragen und sie hat sich im 
Ablauf nicht von einem Hochzeitsgot-
tesdienst unterschieden.
Der Segen
Der Segen ist etwas Unverfügbares, 
er kommt von Gott und nicht von 
uns Menschen. Segen ist alles Gute, 
das Gott einem Menschen schenkt. In 
der Evangelischen Kirche werden nur 
Menschen gesegnet, keine Gegen-
stände. 
In einem Hochzeitsgottesdienst be-
kommen Paare den Segen Gottes für 
ihre Partnerschaft. Gottes Segen be-
gleitet sie auf ihrem gemeinsamen 
Weg, denn es ist alles andere als selbst-
verständlich, dass zwei Menschen mit 
ihren je eigenen Wünschen, Lebens-
plänen, Fähigkeiten und Schwächen 
eine feste und lebenslange Beziehung 
eingehen wollen und können. Dazu 
soll und kann ihnen Gottes Segen hel-
fen.
Das Ja-Wort
Neben dem Segen für das Paar gehört 
auch das Ja-Wort zu einer Trauung 
dazu. Dieser Teil des Gottesdienstes 
ist variabel gestaltbar. Manchmal ver-
sprechen sich die Eheleute gegenseitig 
etwas, meistens fragt der Pfarrer/die 

Pfarrerin das Paar und diese antwor-
ten: „Ja, mit Gottes Hilfe!“ Vor Gott 
und der versammelten Gemeinde gibt 
das Paar das Versprechen, sich zu lie-
ben und füreinander da zu sein.
Die Ehe ist ein weltlich Ding
Die Ehe ist ein weltlich Ding, so sagte 
es schon Martin Luther. Entsprechend 
heißt die evangelische Trauung „Got-
tesdienst anlässlich einer Eheschlie-
ßung“. Für diesen Gottesdienst ist es 
Voraussetzung, dass das Brautpaar 
vorher standesamtlich geheiratet hat. 
Katholisches Verständnis
Nach katholischem Verständnis ist die 
Trauung ein Sakrament. Das Braut-
paar spendet sich dieses Sakrament im 
Beisein des Priesters gegenseitig. Die 
Trauung wird erst hier vor Gott wirk-
sam vollzogen,  nach evangelischen 
Verständnis ist dies bereits auf dem 
Standesamt passiert.
Bibel
In der Bibel gibt es viele verheiratete 
Paare, aber es wird nirgends von einer 
kirchlichen Hochzeit berichtet, wie wir 
sie heute kennen. Im Alten Testament 
haben die Männer oft mehrere Frauen. 
Von Jesus wird erzählt, wie er auf ei-
ner Hochzeitsfeier Wasser in Wein ver-
wandelt. Jesus äußert sich aber nicht 
zu einem Gottesdienst anlässlich einer 
Eheschließung. Deswegen ist die Trau-
ung in der Evangelischen Kirche auch 
kein Sakrament, da sie nicht von Jesus 
eingesetzt wurde.
Auflösen und wieder verheiraten
Nach evangelischem Verständnis sind 
auch gescheiterte Beziehungen und 
damit auch Scheidungen von Gottes 

Liebe umfangen. Die Rechtfertigungs-
lehre als Kernstück evangelischen 
Glaubens besagt, dass der Mensch mit 
all seinen Schwächen und in allem, 
was ihm misslingt, von Gott ange-
nommen und geliebt ist und dass Gott 
Fehler und Schuld vergibt. Das kann 
tröstlich für all die sein, die geschei-
terte Beziehungen erlebt haben. Des-
wegen ist in der Evangelischen Kirche 
eine Scheidung kein Problem und eine 
zweite Hochzeit möglich.
Der Einzug des Paares in die Kirche
Schon öfter kamen Brautpaare in Trau-
Gesprächen mit dem Wunsch zu mir 
als Pfarrerin, dass sich die Braut von 
ihrem Vater in die Kirche führen lassen 
möchte. Dieser, aus Hollywood-Filmen 
abgeschaute Einzug in die Kirche, ist 
keine evangelische Tradition und hat 
einen sehr patriarchalen Hintergrund: 
Die Ehefrau macht keinen Schritt ohne 
Mann, sie wird von ihrem Vater an ih-
ren Ehemann „übergeben“. Ist es nicht 
viel schöner, diesen wichtigen „Weg“ 
in die Kirche gemeinsam als Paar zu 
gehen und diesen besonderen Mo-
ment gemeinsam zu erleben?
Sexualität und Kinder 
Nach evangelischem Verständnis ist 
die Sexualität heute nicht an den Zeu-
gungswillen gebunden. Sie wird als 
Geschenk Gottes und als Akt der ge-
genseitigen Hingabe verstanden, der 
– selbstverständlich – genossen werden 
darf und in gegenseitiger Achtung ge-
schehen muss. Umso schöner, wenn 
dann ganz frei und ungezwungen aus 
dieser Beziehung ein Kind entsteht – als 
Wunder und Geschenk der Liebe.

Thema Thema

Foto © privat
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InterviewInterview

Mein Mann und ich 
sind seit 15 Jahren ein 
Paar, eine sehr lange 
Zeit für Menschen in 
unserem Alter. Um 
uns herum sind Ver-
bindungen zerbro-
chen scheinbar ohne 

wirklich triftige Gründe, einfach aus 
Bequemlichkeit, weil man nicht bereit 
war, an sich und der Beziehung zu ar-
beiten. Für uns war immer klar, wir 
möchten eine Familie gründen und uns 
auch in schwierigen Zeiten immer ver-
bunden fühlen. Wir versprachen einan-
der vor Gott und der Gemeinde, eine 
Einheit zu bilden. In schwierigen Zeiten 
besinnen wir uns darauf, dass wir be-
reit sind, an einer funktionierenden 
Ehe zu arbeiten. Wir glauben, die Ehe 
und das damit verbundene Verspre-
chen sind wie ein Rettungsboot: wenn 
das Schiff zu sinken droht, kann man 
sich darauf retten, indem man sich klar 
macht, dass man sich versprochen hat 
zusammenzuhalten, egal wie schwer es 
manchmal ist.
Jennifer (32) & Stephan (38) Keil

Es ist gar nicht so ein-
fach, die große Liebe 
in wenige Sätze zu fas-
sen. Eine Ehe besteht 
aus zwei Menschen 
mit unterschiedlichen 
Persönlichkeitsmerk-

„Warum überhaupt Ehe“

malen und Lebenserwartungen. Wün-
sche und Ziele können unterschiedlich 
sein. Für uns, meinen Mann und mich, 
waren sie gleich. Wir heirateten aus frei-
er Entscheidung. Natürlich hatten wir 
in unserer Beziehung bis dahin auch 
schwere Momente und Meinungsver-
schiedenheiten. Doch wir haben es 
immer geschafft, Probleme gemein-
sam zu lösen und kamen uns dadurch 
sogar noch näher. Es war schon immer 
unser Ziel zu heiraten und eine Fami-
lie zu gründen. Nun merken wir, dass 
man eine komplett andere Bindung 
und Verantwortung hat in der Ehe als 
in unserer Beziehung vorab. Wir sind 
überglücklich, uns das Versprechen 
gegeben zu haben, ein Leben lang zu-
sammenzubleiben. Den Moment, in 
dem wir uns das Ja-Wort gaben, kann 
man nicht mit Worten beschreiben. 
Und die Liebe wächst weiterhin.
Cansu (23) und Sahin (28) Tekin

Wie schnell die 
Zeit vergeht! Wir 
durften im Jahr 
2018 unsere Gol-
dene Hochzeit 
feiern. Gemein-

sam haben wir viele Höhen und Tiefen 
erlebt. Wir beide kommen aus einem 
christlichen Elternhaus. So war es 
selbstverständlich, dass wir in unserer 
Hechtsheimer Pfarrkirche St. Pankratius 
getraut wurden. Dort wurden wir auch 

schon getauft und gingen zur Heiligen 
Kommunion. Der christliche Glaube 
hat uns bis heute getragen. Als mein 
Mann vor 11 Jahren einen Schlaganfall 
erlitt und ein Jahr später erblindete, ha-
ben wir Kraft in unserem Glauben ge-
funden. In der Vergangenheit hat mein 
Mann mir immer zur Seite gestanden. 
Jetzt bin ich für ihn da und pflege ihn. 
Viele junge Brautpaare erbitten nicht 
mehr den christlichen Segen in einer 
geweihten Kirche für ihr gemeinsames 
Leben. Ob sie nach schweren Schick-
salsschlägen die Kraft haben zusam-
menzustehen?
Marianne (70) & Hans-Josef (74) Schmitt

Die meisten unserer 
Freunde waren nicht 
überrascht, als wir 
uns entschlossen zu 
heiraten. Was wird 
sich für uns und un-
sere Beziehung än-
dern? Ist es denn 
nicht nur ein Stück Papier, das uns als 
Paar einen anderen Status gibt?
Für uns ist die Ehe viel mehr als das. 
Sie bedeutet, angekommen zu sein bei 
dem Menschen, den man nicht mehr 
loslassen möchte. Mit dem man sein 
ganzes Leben teilen mag, komme was 
wolle. Für uns ist es jetzt an der Zeit, 
diesem Gefühl Beständigkeit zu verlei-
hen und unser tiefes Vertrauen noch 
stärker in Richtung Verantwortung zu 
lenken. Wir geben uns das Versprechen, 
den anderen immer so zu akzeptieren, 
wie er ist. Von der kirchlichen Trauung 
erhoffen wir uns, dass wir unseren Weg 
und das gemeinsame Ziel nie aus den 
Augen verlieren und uns immer be-

wusst sind, dass wir jetzt für den an-
deren, unsere Familie verantwortlich 
sind. Wir wünschen uns zudem, dass 
der Glaube an unsere gemeinsame und 
glückliche Zukunft gestärkt wird. 
Alina-M.(25) & Yannick (27) Hippchen

Sechs Jahre lebten 
wir zusammen, ohne 
Trauschein, in „wilder 
Ehe“ sozusagen. Aber 
Ende 2003 genügte 
uns das nicht mehr: 
Freunde und Ver-
wandte sollten sehen, 

wie ernst unsere Beziehung für uns 
war. So ernst, dass nur eine Hochzeit 
unser Versprechen besiegeln konnte: 
füreinander da zu sein, in guten wie in 
schlechten Zeiten. Wir wollten uns die-
ses Versprechen in der Kirche geben, 
vor der Gemeinde und dem Pfarrer und 
den Segen Gottes erbitten. In diesem 
Jahr feiern wir nun schon Kristall-, Glä-
ser- bzw. Lumpenhochzeit. Am liebsten 
würden wir diesen Tag in einem Got-
tesdienst feiern und unser Ehegelübde 
erneuern – machen wir auch!
Marietta Wahl (73) 
& Andreas Koridass (54)

Wir sind über 60 
Jahre miteinan-
der verheiratet. 
Wir kommen bei-
de aus protestan-
tischen Eltern-

häusern, das eine liberal, das andere 
kirchlich sehr aktiv. Der Onkel der Braut 
hat uns getraut mit dem Text aus 1. 
Korinther 3,11: „Einen anderen Grund 
kann niemand legen außer dem, der 

Für diese Ausgabe des anruf haben wir verschiedene Paare gefragt, warum 
sie geheiratet haben und welche Wünsche sie mit der kirchlichen Trauung 
verbanden.
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Interview

Foto ©KORIDASS

„You‘ll never walk alone“ (+164)

T: Oscar Hammerstein · M: Richard Rodgers · ©Williamson-Musik Inc./R&H Theatricals Europe GmbH

Mein Lied

Gemeindemitglieder stellen ihre Lieder vor

gelegt ist, welcher ist Jesus Christus.“ 
Im Lauf der langen Ehejahre ist uns im-
mer deutlicher geworden: Wenn über-
haupt irgendetwas als Grundlage eines 
christlichen Lebens taugt, dann sind es 
die Worte und Taten Jesu. Für uns war 
wichtig: Die Trauung war das Gelöbnis, 
einander endgültig und für immer zu 
gehören, gemeinsam das Abenteuer 

Als ich gefragt wurde ob ich ein Lied für 
den anruf beisteuern würde, hatte ich 
spontan eines der Lieder, die in der KiTa 
gerne gesungen werden und mich die 
letzten Jahre begleitet haben, im Sinn.
Beim Durchblättern des Gesangbuchs 
bin ich dann auf unerwartet moderne 
Stücke gestoßen und habe eines gefun-
den, das mich seit meinem Zuzug nach 
Mainz regelmäßig begleitet, ich aber 
nicht in den nähren Umkreis der kirch-
lichen Lieder verortet hätte: „You never 
walk alone“
Ein Lied, ein Startpunkt für Gemeinschaft 
in fröhlicher, angespannt-erwartungs-
voller Atmosphäre. Singen (oder auch 
Grölen) in froher Erwartung auf die kom-
menden 90 Minuten, ein Anstimmen für 
ein gemeinsames Ziel (eine Fußballhym-
ne halt). Ein Zusammenfinden einer an 
sich heterogenen Gesellschaft, die sich 
in ihrer Verbundenheit zu einem Fuß-
ballverein trifft; um sich gegenseitig zu 
unterstützen, zu freuen, feiern, trauern, 
trösten …
Sind dies nicht genau die Verhaltenswei-
sen, die sich in kirchlichen Gemeinden 
wiederfinden sollten? Ist es nicht genau 
das, was eine Gemeinschaft im Glauben 
wie auch im Handeln berücksichtigt, wo-
rauf sich ihre Mitglieder verlassen kön-
nen? „You‘ll never walk alone“ – Du bist 
nicht alleine – wir sind für dich da – wir 
stehen dir bei.
Eine wunderbares Lied, 
in der Kirche wie auch im 
Fußball.

Dr. Christian Novotny  

einer Familie zu beginnen in gegensei-
tiger Verantwortung und Liebe, uns ge-
meinsam in den Strom des Lebens ein-
zugliedern mit Kindern, die uns wirklich 
unlösbar verbinden würden. Wir haben 
in unserem gemeinsamen Leben Glück 
und Unglück erlebt. Die Liebe hat bis 
heute gehalten.
Heide (87) und Günter (89) Lensch

Neues aus dem Kirchenvorstand

Fotos ©KORIDASS

Zum Gottesdienst am 5. Mai im 
Gemeindehaus waren viele 
gekommen, um Brigitte Zander 
aus dem Kirchenvorstand 
zu verabschieden, dem sie 
seit 2003 angehört hatte. 
Alle freuen sich, dass dies kein 
Abschied aus ihren vielfältigen 
anderen Ehrenämtern in der 
Gemeinde ist. Sie bleibt weiterhin 
engagiert in der Seniorenarbeit 
und der Flüchtlingsarbeit, beim 
Gemeindebrief, als Prädikantin, im 
Literaturkreis, bei Ausstellungen … . 
Danke, liebe Brigitte! 

Sabine Feucht-Münch
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„I’m gonna sing“
20 Jahre SoundConnection
Jubiläumskonzert

Sonntag, 2. Juni 2019 
18.00 Uhr
Evangelisches Gemeindehaus Frankenhöhe G
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Rückblick Vorschau

20 Jahre Chor SoundConnection – 
Anlass, Danke zu sagen. 
Was wäre das Hewwelfest ohne Sound-
Connection?
Was wäre der Gottesdienst zum Jah-
resauftakt mit Begrüßung der Konfir-
manden und Ausstellungseröffnung 
ohne SoundConnection?
Was wäre der Gemeindehaus-Geburts-
tag im September mit Ausstellungser-
öffnung ohne SoundConnection?
Das sind die „traditionellen Mitwir-
kungen“, mittlerweile kommt neben 
Konzerten auswärts, auch manches 
Konzert in Hechtsheim dazu, beson-
ders das adventliche Benefizkonzert für 
die Krippe war ein großer Erfolg. Auch 
mancher ökumenischer Neujahrsgot-
tesdienst wurde mitgestaltet.
Seit 20 Jahren: Montagabend Leben im 
Gemeindehaus!
Chorprobe, im Sommer schallt es nach 
draußen.
Und ein Gemeindechor ist immer 
dazu da, nach draußen zu klingen!
Deshalb ist es gut, dass unser Chor 
ein „Eigenleben“ führt, weit über die 

Gemeinde hinaus. In ganz besonderer 
Weise wird so deutlich, was wir als Kir-
chengemeinde wollen: 
Raum geben und finanzielle Ressour-
cen bereitstellen, damit Menschen 
Gemeinschaft finden und etwas Sinn-
volles und Schönes miteinander tun 
können. Dazu muss man kein Gemein-
demitglied sein, es ist egal, ob man 
katholisch ist oder gar keiner Konfes-
sion angehört, ob man in Hechtsheim 
wohnt oder nicht (mehr). 
Das gilt für alle unsere Veranstaltungen 
und in besonderer Weise für den Chor.

Danke allen Sängerinnen und Sän-
gern der letzten 20 Jahre!
Danke dem Chorleiter Markus 
Brückner und ein dankbares Geden-
ken an den Gründungschorleiter 
Jörg Erdmann.

Ich freue mich auf das Jubiläumskonzert 
Eure/Ihre Pfarrerin

Sabine Feucht-Münch

Danke

Foto © Robin Stege
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Aus datenschutzrechtlichen Gründen sind die Kirchlichen Amtshandlungen
in der Online-Version des Gemeindebriefes nicht enthalten.
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Sommergottesdienste 

(während der Schulferien)

In diesem Sommer werden wir wieder an manchen Sonntagen 
„nur“ einen Gottesdienst an jeweils einer unserer Gottesdienststät-
ten feiern.
Daher finden Sie hier alle Gottesdienste im Gemeindezentrum (GZ) 
und im Gemeindehaus (GH) von Ende Juni bis Anfang August.

Wir laden Sie herzlich ein, gerade die ruhigere 
Sommerzeit für einen Gottesdienstbesuch zu nutzen!

23. Juni 10.00 Uhr Gottesdienst im GZ
  11.00 Uhr Gottesdienst im GH

27. Juni 16.00 Uhr Gottesdienst in der Seniorenresidenz

30. Juni 10.00 Uhr Gottesdienst im GZ

  7. Juli 11.00 Uhr Gottesdienst im GH

14. Juli 10.00 Uhr Gottesdienst im GZ

21. Juli 11.00 Uhr Gottesdienst im GH

25. Juli 16.00 Uhr Gottesdienst in der Seniorenresidenz

28. Juli 10.00 Uhr Gottesdienst im GZ

  4. August 10.00 Uhr Gottesdienst im GZ
  11.00 Uhr Gottesdienst im GH

  8.  August 16.00 Uhr Gottesdienst in der Seniorenresidenz

11. August 10.00 Uhr Gottesdienst im GZ
  11.00 Uhr Gottesdienst im GH Kinderkirche

13. August Ökumenischer Einschulungsgottesdienst für die 
Erstklässer und ihre Familien der Theodor-Heuss-Schule
    Katholische Kirche St. Pankratius

Foto ©KORIDASS

Vorschau

Aus datenschutzrechtlichen Gründen sind die kirchlichen Amtshandlungen
in der Online-Version des Gemeindebriefes nicht enthalten.

Kasualien
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Vorschau

Einladung zur Komplet

„Komm, o komm,
du Geist des Lebens“

Wir laden ein zur ökumenischen
Pfingstkomplet
Freitag, 7. Juni, 20.30 Uhr
in der katholischen Kirche 
St. Pankratius

Diese Komplet (Nachtgebet) ist
seit dem Hechtsheimer Kirchentag
am Freitag vor Pfingsten Teil unseres
ökumenischen Miteinanders in
Hechtsheim geworden.

Im Rahmen der Pfingstkomplet:
Übergabe der handgeschriebenen
ökumenischen Bibel von der 
Evangelischen an die Katholische 
Gemeinde.

Im Anschluss laden wir ein 
zum Gespräch und Zusammensein 
bei einem Glas Wein.

Wir l(i)eben Ökumene
Seit 1986 besteht der Ökumenische Arbeitskreis in Hechtsheim. 
Seither kümmert er sich um ökumenische Veranstaltungen mit 
interessanten Referenten im Rahmen der Erwachsenenbildung. 
Vorträge, Museumsbesuche, Bibelabende und gemeinsame Wo-
chenenden tragen zu einem engen Austausch zwischen evangelischen und ka-
tholischen Christen bei. Hintergründe für unterschiedliche Rituale werden er-
forscht, Gemeinsamkeiten werden entdeckt. In den letzten Jahren kommt der 
Austausch mit den makedonisch-orthodoxen Mitschwestern und Mitbrüdern 
in Hechtsheim hinzu. Haben Sie Lust, Ihre eigenen Ideen einzubringen? Dann 
melden Sie sich bei Annette Meschkat, Tel. 62 99 555, und kommen Sie am 25. Juni 
2019 um 20 Uhr zu unserer nächsten Sitzung. Sie findet im evangelischen Gemein-
dezentrum in der Lion-Feuchtwanger-Straße, im Raum neben dem Gemeindebüro 
statt. Wir freuen uns auf Sie!

Ökumene

Foto © A. Meschkat

Prozession zur Bibelübergabe
Seit dem Hechtsheimer Kirchentag fei-
ern wir am Pfingstwochenende freitags 
um 20.30 Uhr die ökumenische Pfingst-
komplet, ein kleiner Gebetsgottesdienst 
mit Übergabe der 1992 in einer großen 
ökumenischen Aktion handgeschrie-
benen Hechtsheimer Bibel. In diesem 
Jahr wird die Bibel von der Evange-
lischen Gemeinde an die Katholische 
Gemeinde übergeben. Der Ökume-
nische Arbeitskreis lädt ein, die Bibel 
am 7. Juni 2019 um 20 Uhr mit einer 
kleinen Prozession im Gemeindezen-
trum in der Lion-Feuchtwanger-Stra-
ße abzuholen und nach Sankt Pankra-
tius zu tragen.



1918

Vorschau

Foto © KORIDASS

Sa. 8. Juni, 15 Uhr 
„Atem, Wind und Feuer – das 
Pfingstfest“ Von alten Bräuchen und 
Traditionen und vom Heiligen Geist in 
der Bibel und im Glauben.
Pfarrerin Sabine Feucht-Münch
Sa. 13. Juli, 16 Uhr 
Grillnachmittag vor der Sommerpause
Sa. 14. September, 15 Uhr 
„Viva la musica“ – Musikalischer 
Nachmittag gestaltet von Schülern 
der Musikschule Hechtsheim und 
Helga Hartmann

Bitte vormerken: 
Am Samstag, 9. November feiert 
der Seniorenclub sein 50-jähriges 
Bestehen. An diesem Tag aber schon 
um 11 Uhr. Programm folgt!

Seniorenclub der Evangelischen Kirchengemeinde 2. Halbjahr 2019

Lust auf Singen?!

Ein ökumenisches Angebot zum gemeinsamen Singen von weltlichen und 
geistlichen Liedern mit Klavierbegleitung
Wir treffen uns jeden 4. Mittwoch eines Monats um 18 Uhr
im Evangelisches Gemeindezentrum, Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16

Nächste Termine: 26. Juni | 24. Juli | 28. August
Alle sind zum Mitsingen herzlich eingeladen und willkommen!

Vorschau

Anlässlich unseres 30-jährigen Jubilä-
ums führt uns der diesjährige ökume-
nische Herbstausflug auf einen Streif-
zug durch die Historie und Kultur einer 
Stadt mit lebendiger Vergangenheit.
Wir besuchen den Wetzlarer Dom – 
ein Haus für zwei Konfessionen.
Außerdem erleben wir Goethe und 
die junge Charlotte Buff bei einem 
charmanten Scharmünzel.
Am Abend können wir in einem ge-
mütlichen Gasthaus auf das 30-jäh-
rige Jubiläum miteinander anstoßen 

Wetzlar entdecken – Geschichten und Geschichtchen
einer historischen Stadt

und bei leckerem Essen den Tag aus-
klingen lassen. 
Sind Sie neugierig geworden ? 
Dann fahren Sie mit uns nach Wetzlar.

Samstag, den 21. September 2019

Nähere Infos und die Ausschreibung 
erfolgen Anfang August.

Ihr Vorbereitungsteam
Marita Manguay-Becht, Hans M. Becht 
und Bernd Klotz

Bereits zum fünften Mal 
veranstaltet die Evange-
lische Kirchengemeinde 
Mainz Hechtsheim im 
Christophorus-Hof, in 
der Heuerstraße 13 den 
„Kerbeauftakt“, einen 
musikalischen Benefiza-
bend zugunsten der Kin-
derkrippe.
Ganz nach dem Motto 
„Genießen und dabei 
Gutes tun“ dürfen sich 
die Besucher ab 19 Uhr 
über abwechslungs-
reiche „Kleinbühnen-
Kunst“ bei freiem Eintritt 
freuen. Dabei werden 
Mitglieder und Freunde 
der Evangelischen Kir-
chengemeinde musi-
kalische Highlights von 
Jazz über Popmusik bis 
zur Rockballade darbie-
ten.
Bereits um 17 Uhr er-
freuen die Kinder der 
Evangelischen Kinder-
tagesstätte die Besucher mit einem 
musikalischen Dankeschön für die bis-
herige Unterstützung. Anschließend 
können sie sich ihre Gesichter indivi-
duell schminken lassen.
Spritzige Sommerweine und kulina-
rische Spezialitäten aus der Hofküche 
werden für beste Stimmung und das 
passende Ambiente sorgen. Die bei-
den Gemeindepfarrerinnen, Elke Stein 
und Sabine Feucht-Münch, sowie Mit-
glieder des Kirchengemeinde und der 
Gemeinde werden die Gäste gut ge-
launt bedienen. 

EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE MAINZ-HECHTSHEIM 

Benefizabend zugunsten der evangelischen Kinderkrippe 

Freitag, 30. August, ab 17 Uhr 
im Christophorus-Hof 

Heuerstraße 13, Mainz-Hechtheim 

17 Uhr Auftakt durch die KiTa-Kinder 
 19 Uhr Beginn des Abendprogramms

 mit abwechslungsreichen musikalischen Kurzauftritten 
 auf der kleinsten Bühne Hechtsheims 

 
Es bedienen Pfarrerin Sabine Feucht-Münch, Pfarrerin Elke Stein 

und Mitglieder der Evangelischen Kirchengemeinde 

Mit freundlicher Unterstützung: 
Weingut Christophorus-Hof 
Heuerstraße 13 
55129 Mainz-Hechtsheim 
 
 
 
 

 
Telefon 06131/593154 
E-Mail: Weingut@Christophorus-Hof.de 
Homepage:   www.Christophorus-Hof.de 

Sollten die musikalischen Intermezzi 
auf das Wohlwollen der Zuhörer sto-
ßen, dürfen sie den rundgehenden 
Hut reichlich füllen.
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Christi Himmelfahrt | 30. Mai, 16 Uhr, in der Seniorenresidenz, 
                                                                 für alle Gemeindemitglieder

Abendmahlsgottesdienst zur Konfirmation | 1. Juni, 18 Uhr, GZ

Konfirmation | 2. Juni, 9.30 und 11.15 Uhr, GZ

„I‘m gonna sing“ Jubiläumskonzert | 2. Juni, 18 Uhr, GH

Abendmahlsgottesdienst zur Konfirmation | 15. Juni, 18 Uhr, GH

Konfirmation | 16. Juni, 10.30 Uhr, GH

Prozession zur Bibelübergabe | 7. Juni, 20 Uhr, GZ

Ökumenische Pfingstkomplet | 7. Juni, 20.30 Uhr Kath. Kir. St. Pankratius

Ökumenischer Arbeitskreis | 25. Juni, 20 Uhr, GZ Besprechungszimmer

Lust auf Singen?! | 26. Juni | 24. Juli | 28. August, 18 Uhr, GZ

Seniorenclub | 8. Juni, 15 Uhr, 13. Juli, 16 Uhr, 14. September, 15 Uhr, GZ

Einschulungsgottesdienst für die Erstklässer und ihre Familien 
der Theodor-Heuss-Schule | 13. August, Katholische Kirche St. Pankratius

Hewwelfest | 18. August, 17 Uhr, Auf dem Hewwel

Kerbeauftakt | 30. August, 17 Uhr, Christophorus-Hof

Auf einen Blick – Termine Juni bis August 2019

Pfarrerin Sabine Feucht-Münch
Gemeindebezirk Ost 
Bodenheimer Straße 56 
55129 Mainz
Telefon u. Fax: 06131 50 46 59 
pfrin.feucht-muench@ekg-hechtsheim.de
Sprechzeiten:
Montags, 15.30 Uhr im Gottes dienst-
raum der Seniorenresidenz
und nach Vereinbarung

Pfarrerin Elke Stein
Gemeindebezirk West
Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16 
55129 Mainz
Telefon: 06131 60 32 27
pfrin.stein@ekg-hechtsheim.de
Sprechzeiten: nach Vereinbarung

Gemeindesekretärinnen 
Birgit Mohr
und Dietlinde Schuller-Hihn 
Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16 
55129 Mainz
Telefon u. Fax: 06131 59 65 0 
buero@ekg-hechtsheim.de
Geänderte Öffnungszeiten:
Mittwoch 9.00–12.00 Uhr
Donnerstag 15.00–18.00 Uhr

Küster Werner Maus
Lion-Feuchtwanger-Straße 16
55129 Mainz
Telefon 06131 62 24 42 9
mauserix@googlemail.com

So erreichen Sie uns …

Evangelische Kindertagesstätte  
Leiterin Constanze Koglin 
Lion-Feuchtwanger-Straße 18
55129 Mainz
Telefon 06131 59 33 00 
ev.kita.hechtsheim@ekhn-net.de

Die kirchliche Telefonseelsorge
Bundesweit erreichbar über die 
 gebührenfreien Telefonnummern:
0800 11 10 11 1 und 0800 11 10 22 2

Bankverbindungen

Gemeindebezirk Ost 
Mainzer Volksbank (MVB)
DE12 5519 0000 0569 6250 23
(BIC: MVBMDE55XXX)

Gemeindebezirk West
Mainzer Volksbank (MVB)
DE34 5519 0000 0569 6250 15
(BIC: MVBMDE55XXX)

anruf-Redaktion Andreas Koridass
Telefon 06131 58 16 99
gemeindebrief@ekg-hechtsheim.de

Besuchen Sie die Website 
der Evangelischen Gemeinde: 
www.ekg-hechtsheim.de
Hier finden Sie immer alle 
Informationen und Termine
Außerdem natürlich auch die der 
KiTa: www.ekg-hechtsheim.de/
kita/die-einrichtung/kontakt/

Kontakt
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  Gottesdienste in der Gemeinde

Sonntagsgottesdienste

Gemeindezentrum (West)
Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16
jeden Sonntag, 10.00 Uhr
am 2. Sonntag i. M. in der Regel mit 
Abendmahl 

Gemeindehaus (Ost)
Bodenheimer Straße 58
Sonntag, 11.00 Uhr
am 1. Sonntag i. M. mit Tee nach  
dem Gottesdienst
am 2. Sonntag „nur“ Kinderkirche 
am 3. Sonntag im Monat 
mit Abendmahl 
am letzten Sonntag i. M. nur 18.00 Uhr

Werktagsgottesdienst mit 
Abendmahl

Kapelle der Seniorenresidenz 
Frankenhöhe, Kelterweg 1
donnerstags alle 14 Tage, 16.00 Uhr

Kinderkirche

Gemeindehaus Frankenhöhe
am 2. Sonntag im Monat, 11.00 Uhr
(nicht in den Ferien)
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Gottesdienste Veranstaltungen

GZ = Gemeindezentrum, Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16
GH = Gemeindehaus auf der Frankenhöhe, Bodenheimer Straße 58
❈ = abwechselnd im GZ und in der Seniorenresidenz Frankenhöhe, Kelterweg 1
✦ = abwechselnd im GZ und GH

Regelmäßige Veranstaltungen

 • Gymnastik (Landfrauen) GH  Fr. 9.00 Uhr

 • CVJM-Jungschar  (9–13 Jahre) GZ  Fr. 17.00 –18.30 Uhr

 • CVJM-Jungschar+ (ab 14 Jahre) GZ  Fr. 17.00 –19.00 Uhr

 • CVJM-Patenschaftsdienst am Zagrebplatz  3. Sa. i. Mon. 10.00 Uhr

• Eltern-Kind-Spielgruppe bis 3 Jahre GZ  Fr. 10.00 –11.30 Uhr

 • Gospelchor-Probe GH  Mo. 20.00 Uhr

 • Jugendgruppe (JUGRU) ✦  Di. 18.15 Uhr

 • Konfirmandenunterricht GH + GZ     Di. + Do.  Nachmittag

 • Literaturkreis Ort und Daten erfragen

 • Lust auf Singen?! GZ  4. Mi. i. Mon. 18.00 Uhr

• Meditatives Tanzen GH  2. Mi. i. Mon. 19.30 Uhr 

 • Schachgruppe ❈  Do. 19.30–21.30 Uhr

 • Seniorenclub GZ  2. Sa. i. Mon. 15.00 Uhr

 • Spielenachmittag für Senioren   GZ  letzter Mi. i. Mon. 15.00 Uhr (o. n. Abspr.)


